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Zustand der Religion und der Kirche, denn der Papst
that nur das, was ihm beliebte und sein Ansehen stützte.
Man glaubte nicht mehr, was die Bibel sagt, sondern
was der Papst und die päpstlichen Dekrctalen verord¬
net n; man blickte nur auf äußere Vortheile und hielt
alles für erlaubt, wenn es nur bezahlt wurde l Mön¬
che und Nonnen erlaubten sich unter dem Schirm der
Heiliakeit die gröbsten Verbrechest! Alle Arten der La¬
ster giengen in Schwange — kurz es sah in Teutsch,
land, sowohl im weltlichen als im geistlichen Regi¬
ment, höchst betrübt und kläglich aus.

Mit diesen Worten schloß der Herr Pastor füe
dießmal seine Erzählung und entließ die Gesellschaft.

Zwölfter Aben

Ä?ir kommen heute, (begann der Herr Pastor auf$
neue) zu den letzten Zeitraum der ältern Geschich¬
te Teutfchlands, zum yten, welcher vom Jahr
1272 anhebt und bis 1; ry fortläuft, also 247 Jah¬
re in sich begreift. Er erzählt uns die Geschichte un¬
sers teutschen Vaterlandes unter

* Rudolf von Habsburg bis zu Carl V.

Nach Richards Tode befand sich das teutsche Reich
gleichsam verwaißt, mithin in einer sehr traurigen Be¬
schaffenheit. Daran war leider, eine Reihe schlechter
Kayser schuld, welche in der letzten Periode über Teutsch-
land regiert hatten. Nicht nur ihre Schwache und
Nachlässigkeit, sondern auch die Abwesenheit ihrer Per-
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